„ Rebaltion, Berlag"unb Drud 
vos R. Graßmann, Schulzenſtraße 17. 


Wels in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 


mit Botenlohn viertelj. 1. Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertell. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Ser. 


Stettiner Zeit 


5 Deutſchlaud. 1 
Berlin, 23. Januar. Das Poſtanweiſungs ⸗Verfahren in 
dem preußiſchen internen Poſtverkehr beſteht in ſeiner jetzigen Ein⸗ 
richtung ſeit dem 1. Januar 1865. Es liegt die Statiſtik aus 
dem vollen Jahre 1865 ‚gegenwärtig. vor. Danach wurden in dem 
ganzen Umfange des preußſſchen Poſtgebiets im Jahre 1865 


ſich dieſe Wendung, ſo iſt ſie ein Beweis, daß Prim den Aufſtand 


5,365,155, Stück Poſtanweiſungen zur Poſt gegeben, mittelſt 
welcher durch Ein- und Auszahlung der Geſammt⸗Betrag von 
76,131,837 Thlr. 28 Sgr. 11. Pf. vermittelt worden iſt; durch⸗ 
ſchnittlich per Stück 14 Thlr. 5 Sgr. 9 Pf. — Seit dem 15. Mai 
v. J. können auf telegraphiſchem Wege Poſt⸗Anweiſungs Beträge 
überwieſen werden; es wurden vom 15. Mai bis ult. Dezember 
v. J. telegrapbiit: 5118 Anweiſungen, lautend im Ganzen auf 
182,911 Thlr. 11 Sgr. 11. Pf.; durchſchnittlich per Stück 35 
Thlr. 20 Sgr. 2 Pf. N 85 5 

a Ausland. 5 

Paris, 21. Januar. Schon bei dem Neujahrs⸗Empfange 
wollte man bemerkt haben, daß die Worte, welche der Kaiſer bei 
dieſer Gelegenheit mit dem ruſſiſchen Botſchafter, Baron Budberg, 
gewechſelt, nicht frei von einer gewiſſen Herbiglelt geweſen ſeien, 
welche die Natur der Beziehungen zwiſchen Paris und Petersburg 
in ein ſeltſames Licht zu ſtellen geeignet war. Neuerdings ſoll es 
ſich im Weiteren herausgeſtellt haben, daß die zwiſchen den beiden 
Höfen obwaltenden Verhältniſſe nicht eben den freundſchaftlichſten 
Charakter tragen. Man will einer geſchickt eingeleiteten ruſſiſchen 
Intrigue auf die Spur gekommen ſein, deren Schauplaß in den 
Vereinigten Staaten von Nord-Amerika zu ſuchen wäre. In der 
That hat man hier nicht übel Luſt (2), die Diplomatie des Czaa⸗ 
ren insgeheim für die Schwierigkeiten verantwortlich zu machen, 
welche der Politik Frankreichs vom Waſhingtoner Kabinet in Be- 
zug auf Mexiko immer aufs Neue geſchaffen werden. Ruſſiſcher 
Einfluß, behauptet man, ſuche die nordamerikaniſchen Staatsmän⸗ 
ner unaufhörlich gegen Frankreichs „verſöhnliche Vorſchläge“ einzu- 
nehmen. Aus dieſem Grunde findet denn auch hier das Vorge- 
hen des Papſtes gegen die ruſſiſche Regierung in offiziöſen Krei⸗ 
ſen die allgemeinſte Billigung. — Mittlerweile kann man es in 
gewiſſen unſerer politiſchen Cirkel beſtätigen hören, daß die famoſe 
Geſundheits-Konferenz in Konſtantinopel nicht geringe Mühe ha- 
ben werde, ſich zu organiſiren. Die Türkei erblicke darin eine 
Einmiſchung in ihre Souveränetätsrechte und wolle daher von einer 
Betheiligung von Diplomaten nicht hören. Schon jetzt ſeien dar- | 


aus einzelne diplomatiſche Tirailleurgefechte entſtanden, die den Ab⸗ 


ſchluß der Sache nur erſchweren könnten, 


angedeutet, nicht darüber erſtaunen, wenn über kurz oder lang 


England und Frankreich Maßregeln auf eigene Fauſt ergreifen wür⸗ 
den, um einem erneuten) Ausbruche der Seuche in Aegypten und 
Mekka für nächſtes Frühjahr vorzubeugen. Leider ſoll in Djeddah 
aufs Neue die Cholera mit Heftigkeit ausgebrochen ſein. — Der 
Kredit Mobilier, deſſen Altien in den letzten Tagen ſehr in die 
Höhe getrieben worden waren, hatte dieſes Manöver ausführen 
laſſen, weil er die Autoriſation erhalten, ſein Aktien-Kapital, das 
jetzt 60 Millionen beträgt, verdoppeln zu dürfen. In Folge deſſen 
wird auch das Inſtitut des Herr Pereire, gemeinſam mit feinem 
Zweig⸗Inſtitute, der Société immobilière, den Bau jener Straße 
übernehmen, welchen die engliſche Geſellſchaft durch Herrn Grant 
vom Kaiſer perſönlich zu ſollizitiren den Verſuch gemacht hatte, 
Die ſe wichtige Verbindung zwiſchen den Tuilerien, dem Theatre 
Francais und der neuen Oper, d. i. dem Boulevard der Capuci⸗ 
nes, ſoll kontraktlich bis zum Termine der Eröffnung der großen 
Ausftellung im Jahre 1867 beendigt ſein. — In Abgeordneten⸗ 
kreiſen will man wiſſen, es ſel nunmehr die Frage des Elementar- 
Unterrichts auch vom Staatsrathe im Sinne der Nicht- Gratiser- 
theilung entſchieden worden. Dagegen ſolle das kärgliche Gehalt 
der Elementarlehrer aufgebeſſert werden. 

— Die unglückliche Meuterei der Zuaven auf Martinique 
bekommt immer deutlichere Umriſſe, und es beſtätigt ſich nur zu 
ſehr, daß dieſe etwas übermüthige Elitetruppe nur mit Mißmuth 
nach Mexiko ging. Ein alter Zwieſpalt zwiſchen den Zuaven und 
den Marinetruppen, der noch von der Krim herrührt, wurde Ver- 
anlaſſung zu den heilloſeſten Auftritten in Weſtindien, welche kein 
gutes Licht auf Geiſt und Stimmung der franzöſiſchen Armee wer- 
fen. Die „Patrie“ meldet nun, nachdem der Armee-Moniteur das 
nicht mehr zu haltende Schweigen gebrochen, daß Marſchall Ba⸗ 
zaine die Meuterer, dreißig an der Zahl, vor ein Kriegsgericht 
ſtellen lätzt, deſſen Sitzungen am 3. Januar beginnen ſollten. Die 
„Patrie“ fügt hinzu, daß die ſchwerſten Anklagen gegen ſie vorliegen 
und daß die anderen Soldaten deſſelben Detachements bis auf 
Weiteres in eine Feſtung eingeſchloſſen find und daß ihnen Dis⸗ 
ciplinar-Maßregeln bevorſtehen, da Marſchall Bazaine die ſtreng⸗ 
ſten Maßnahmen zum Schutze der Gerechtigkeit und des Geſetzes 
ergriffen habe. 

London, 21. Januar. Der „Daily Telegraph“ will wiſ⸗ 
ſen, daß die Abtretung Venetiens in Wiener Regierungskreiſen al- 
len Ernſtes erörtert zu werden anfange. 

— Einer Reform-Deputation aus Huddersfield antwortete vor- 
geſtern Lord Ruſſell, die Regierung habe ſich noch nicht entſchieden 
ob ihr Reformvorſchlag die ganze Frage umfaſſen ſolle, wie im 
Jahre 1832, oder ſich nur auf die Erweiterung des Stimmrechtes 
beſchränken und die übrigen Einzelfragen der ſpäteren Geſetzgebung 
anheimſtellen werde. If das nur eine Ausrede oder ift die Re- 
gierung jetzt kurz vor Eröffnung des Parlaments wirklich noch un⸗ 


ſchlüſſig? 

8 Der „Moniteur“ meldet: „Heute früh traf eine 
Depeſche mit der Meldung ein, daß Prim geſtern (Samstag) Nach⸗ 
mittag um zwei Uhr in Portugal eingerückt iſt und Pferde und 
Waffen dem Alkalden von Encinaſola auslieferte.“ Encinaſola iſt. 


* Bunis 


in Andalusien, das er unangefochten erreicht hatte, für aussichtslos 
hält. Ueber Barcelona bemerkt der „Moniteur“ ausdrücklich, daß 

egen erfahren wir aus einer 
Madrider Depeſche vom 20. Januar, daß in Folge von Unruhen 
in Valencia über die Provinz Valenein der Belagerungszuſtaod 
verhängt wurde. Die „France“ behauptet, die in Madrid hinter 
verſchloſſenen Thüren verurtheilten zwei Unteroffiziere von der Gar⸗ 


Nachrichten von dort fehlen. Dag 


niſon von Alcala hätten im Plane gehabt, die 4— 5000 Straf- 
gefangenen, welche ſich in der Umgegend von Madrid befänden, zu 
befreien. Da O'Donnell bei dem Verfahren gegen dieſe Leute die 
Oeffentlichkeit ſcheute, ſo entziehen ſſch dergleichen Nachrichten der 
Kritik. Prim hat in den achtzehn Tagen, feit et von Aranjuez 
und Ocanna auszog, ſich in die Kreuz und Quer zwiſchen Madrid, 


Temblique, Ciudad Real, Talavera de la Reyna, Puerto de San 


1060 die mit vorher in gar keinem Vehähltniß ſteht, Für Funk⸗ 
tionen und Machthabungen, wie, fie, den. jetzigen Woyts eingeräumt 
ſind, gehören Leute, die außer einer ſchon mehr als mittelmäßigen 
allgemeinen Ausbildung, auch in den verſchiedenen Zweigen der 
Verwaltung hinlängliche Erfahrungen beſitzen müſſen, wenn ſie den 
Anforderungen entſprechen ſollen, die man nach der Einrichtung der 
Woytämter an ſie zu machen durchaus berechtigt iſt, — alſo voll⸗ 
ſtändig durchbildete Leute, nicht aber Bauern, welche die Gemein⸗ 
den aus ihrer Mitte wählen, und von denen kaum 10. Prozent 
etwas zu ſchreiben und zu leſen verſtehen. — Von allen Seiten 


Vincente, Villanueva de la Serena durch die Deheſas de la Sierra laufen Klagen ein über Ausſchreitungen vieler der Wopts, die in 


nach Berlanga, Lierena, Frejenel nach Eneinaſola bewegt und iſt 


zwiſchen Murtiga und Ardilla auf portugieſiſches Gebiet getreten. 
Zwiſchen ihm und den Kolonnen, die ihn einholen und zerſprengen 
ſollten, iſt kein einziges ernſtes Scharmützel vorgefallen, ja, keine 
Kugel mehr gewechſelt worden, nachdem Oberſt Aldama am erſten 
Tage ſeinem Regimente, das ihn verlaſſen, nach fehlgeſchlagenem 


Verſuche, es zur Pflicht zurückzuführen, einige Piſtolenſchüſſe nach⸗ 
geſandt hatte. Den Progreſſiſten-Ausſchüſſen, welche die Erhebung 


der großen Städte und namentlich die von Madrid verbürgt hatten, 
war von Prim verſprochen worden, er werde vierzehn Tage das 
Jeld behaupten. Nachdem jene ihr Wort nicht eingelöſt, hat Prim, 
tapfer wie er iſt, noch drei Verfalltage hinzugefügt und iſt alsdann 
nach Zurücklaſſung der Waffen in Spanien vom Schauplatze abge⸗ 
treten, nachdem er nach allen Selten Vertraute abgeſandt hatte, 


den Noy de las Barraquetes nach Katalonien. Am 16. kam der 


Kommandant Cammo auf der Verfolgung Prim's zu früh und ſtieß 
noch auf den Nachtrab in dem Dorfe Logroſan, wo Prim über- 
nachtet halte; die Nachzügler, ein Sergeant und ſechs Soldaten 


mit acht Pferden, wurden gefangen genommen. O'Donnell hat im 
m in Anklageſtand zu verſetzen, 


Senat am 17. den Beſchluß, 
ſo motivirt: „Wenn es wahr 


Ba eine weite Verſchwörung be⸗ 
| wahr iſt, daß in dieſer Verſchwörung eine große 
Anzahl von Männern fompromittirt iſt und daß dieſelben 
hinterher nicht den Muth hatten, auf der Straße zu erſcheinen, ſo 
iſt es nicht minder wahr, daß die ungeheure Majorität des Landes 
auf Seiten der Regierung ſteht. ... Es ift ausgemacht, daß die 
jetzige Revolution keine beſtimmte Farbe hatte.“ Hierin hat 
O'Donnell allerdings den Nagel auf den Kopf getroffen: Prim 
wollte Allen etwas bleiben, den Monarchiſchen Monarchiſt, den 


Progreſſiſten konſtitutioneller Fortſchrittsmann, den republifanifchen 


Demokraten Republikaner u. ſ. w., und an dieſer Charakterloſigkeit 
iſt die Bewegung von vorn herein geſcheitert, ganz abgeſehen da- 
von, daß eine Militär-Revolte unter allen Verhältniſſen eln ſchlech- 
ter Streich iſt. O'Donnell iſt freilich in dieſem Punkte nicht beſſer 
als Prim und faſt ſämmtliche höhere ſpaniſche Militärs; er mochte 
das fühlen und wollte daher noch ein Uebriges thun, indem er 
Prim als ein Scheuſal darſtellte, das „die Hefe der Geſellſchaft den 
ehrenwerthen Bürgern“ habe auf den Hals werfen und die Sträf⸗ 
linge frei machen wollen. Er berief ſich auf die Sergeanten, die er⸗ 
ſchoſſen wurden, weil ſie „dieſes ſchau derhafte Projekt in Ausfüh⸗ 
rung bringen wollten.“ f 

Aus den Hſtſeeprovinzen, 19. Januar. Für 
den Flachshandel, der ſeit etwa vier Jahren in's Stocken gerathen 
war und viel von ſeiner frühern Bedeutung verloren hatte, eröffnen 


ſich beſſere Ausſichten, indem durch die ſich mehrenden Beſtellungen 
die nicht unbedeutenden Vortäthe bis zum Frühjahr geräumt ſein 


und auch wohl noch Nachfragen unerfüllt bleiben dürften. Wenn 
ſich die Sachen in dieſer Richtung weiterhin beſſern und der Abſatz 
von Flachs und Hanf weitern Aufſchwung nimmt, dürfte das Pro⸗ 
jekt mehrerer Gutsbeſitzer, ihre Brennereien eingehen zu laſſen und 
ſich dafür mehr auf den Anbau von Flachs und Hanf zu legen, 
wie fie früher ſchon verſucht, aber wegen Stockung des Handels 
wieder aufgegeben hatten, nunmehr wohl zur Ausführung kommen. 
— Auch in dem angrenzenden ruſſiſchen Gouvernement, wo der 
Boden durchweg zum Bau der genannten Oelfrüchte ſehr geeignet 
iſt, widmet man jetzt der Kultur derſelben größere Aufmerkſamkeit, 
und die Bauern, welche vorher nur ſo viel anbauten, als ſie etwa 


für ſich zur Noth brauchten, dehnten ſich in den letzten zwei Jahren 


darin ſchon mehr aus und werden es weiterhin noch mehr thun, 
wenn ſie erſt die Nützlichkeit dieſer Erzeugniſſe beſſer kennen werden. 
— Statt daß der Bauer, (wie er bisher gethan, wo er von dem 
wenigen Flachſe, den er baute, nur gerade etwa ſo viel an Lein⸗ 
knoten abſtreifte, als er für's nächſte Jahr nöthig zu haben glaubte, 
den Reſt derſelben aber meiſt abſchlug und ungenußt liegen ließ) 
das Oel zu ſeinem Bedarf aus der Stadt theuer kaufte und zu 
ſeiner Bekleidung — namentlich der weibliche Theil — meiſt die 
theuren Kattune und nur wenig Leinwand benutzte, fängt er jetzt 
an, ſelbſt Oelpochen einzurichten und Oel für ſich und zum Ver⸗ 
kauf an ſeine ärmern Gemeindegenoſſen zu preſſen. Die Leinkörner 
werden nun nicht mehr weggeworfen, ſondern gehörig benutzt wer⸗ 
den, und auch die Webeſtühle mehren ſich in den Häuſern der 
Dorfbewohner. Wenn erſt die aus ſelbſtgeſponnenem Garn und 
mit eigenen Händen gewebte Leinwand den ruſſiſchen Bauern und, 
verſchleden gefärbt, auch zu Kleidungſtücken zuſagender erſcheinen 
wird, als das theure und ſchlechtere Baumwollenzeug, — ſteht auch 


völliger Unkenntniß ihres Amtes ſich Alles erlauben zu dürfen mei⸗ 
nen, was ihnen Parteiſucht oder irgend eine andere Triebfeder thun 
eißt, oder erhaltene Aufträge von den Behörden unrichtig und 
allen legalen Formen zuwider vollziehen wodurch häufig gerade das 
Gegentheil von dem bezweckten Reſultate herbeigeführt wird. Wenn 
ſolche unfähige Leute die Behörden in allerlei Verlegenheiten ver⸗ 
wickeln und ünwiſſend viel Unrecht begehen, können ſie nicht ein⸗ 
mal für ihre Mißgriffe zur Rechenſchaft gezogen werden, da man 
ja ihre Unfähigkeit kannte und recht gut voraus ſehen mußte, daß 
ſie dem ihnen zu übertragenden Amte in keinerlei Weiſe gewachſen 
4 7 5 ] 
1 Die Bahnlinie von Lodz nach Kaliſch und dee preußiſchen 
Grenze ſoll nunmehe ernſtlich in engere Berathung gezogen und 
demnächſt in Angriff genommen werden. an 17705 

Am 12. d. M. hat man in der Gegend von Bialyſtock im 
Walde wieder einen berelts zum Skelett abgeweſten Leichnam an 
einer Eiche hängend gefunden, wahrſcheinlich auch ein von der 
Hängegensdarmerje der Befreiung des Vaterlandes gebrachtes Opfer. 
— Solche Erinnerungen an den patriotiſchen Eifer jener ſaubern 
Mörderbande und deren meuchleriſches Treiben find wahrlich nicht 
geeignet, die Sympathien für ein Streben zu erwecken, das in ſol⸗ 
chen moraliſchen Mißgeburten Förderer zum Zwecke ſich ſchaffen zu 


3 10 ie Ne 


Landtags⸗Verhandlungen. ' 
(Abgeordnetenhaus) 3. Sitzung, Dienftag, 16, Januar, 
Mittags 1 Uhr. 

Präſident Grabow. Am Miniſtertiſch Niemand. Die Tri⸗ 
bünen find nur ziemlich zahlreich beſetzt, die Plätze im Hauſe zel⸗ 
gen auf allen Seiten Lücken. 

Der Präſident eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten 
mit geſchäftlichen Mittheilungen. Es ſind ſeit der letzten Sitzung 
etwa 20 Abgeordnete in das Haus eingetreten und den Abthei⸗ 
lungen zugewieſen worden. Urlaubs- und Dispenſionsgeſuche ſind 
eingegangen und werden bewilligt. — Die Kommiſſion für den 
Antrag des Abg. Dr. Virchow iſt gewählt und hat ſich konſtituirt. 
Vorfigender ift Dr. Gneiſt, Stellvertreter Abg. Dr. Techow, Schrift⸗ 
führer Abg. v. Mittelſtedt und Stellvertreter Abg. Dr. Dahlmann. 
Eben jo iſt auch die Kommiſſton für den Antrag des Abg. Dr. 
Becker (Dortmund) gewählt worden und hat ſich konſtituirt. Vor⸗ 
ſitzender iſt Abg. v. Carlowitz, Stellvertreter Abg. Kloſt, Schrift⸗ 
führer Abg. Dr. Hammacher und Stellvertreter Abg. Dr. Hummel. 
Der Präſident Grabow theilt mit, daß die von dem Handels- 
miniſter in der letzten Sitzung eingebrachten Verträge jetzt gedruckt 
vorliegen. Der Miniſter habe zwar den Antrag geſtellt über die 
Vorlage in die Schlußberathung zu treten. Nach Durchſicht der⸗ 
ſelben habe er (Präſident) jedoch die Anſicht gewonnen, daß der 
Inhalt eine Durchberathung erfordere und beantrage er, die Vor⸗ 
lagen den vereinigten Kommiſſionen für Handel und Gewerbe und 
für Finanzen und Zölle zu überweiſen. Das Haus tritt dem An⸗ 
trage bei. Das Haus tritt mimehr in die Tagesordnung, die 
Schlußberathung über die Aude der Abgeordneten Dr. Virchow 

und Freiherr v. Hoverbeck wegen der Ausſetzung des Strafverfah⸗ 
rens gegen die Abg. Dr. Freſe und Dr. Lüning. Referent Abg. 
Aßmann beantragt: zu beſchließen auf Grund des Art. 84 Alinca 
1 der Verfaſſung verlangt das Haus der Abgeordneten, daß: 1) 
das gegen den Abg. Dr. Freſe (Minden) bei dem königlichen 
Kreisgericht zu Bielefeld anhängige Strafverfahren und 2) das 
gegen den Abg. Dr. Lüning bei dem königl. Kreisgericht zu Dortmund 
anhängige Strafverfahren, in welchem am 3. Febr. d. J. Termin 
anſteht, für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufge- 
hoben werde; 3) das Präfldium des Hauſes der Abgeordneten wird 
beauftragt, dieſen Beſchluß der Königlichen Staats-Regierung mit- 
zutheilen. Abgeordneter Aßmann befürwortet ſeinen Antrag und 
hält denſelben in Betreff des Abg. Dr. Freſe aufrecht, trozdem 
das Gericht zu Bielefeld den auf den 1. Februar d. J. angeſetz⸗ 
ten Termin ſchon ohne Anregung des Hauſes aufgehoben habe. 
Ohne dieſen Beſchluß könne das Gericht zu jeder Zeit wieder einen 
neuen Termin anberaumen. Das Haus tritt dem Antrage ohne 
Diskuſſton mit allen Stimmen gegen die des Abg. Graf Wartens 
leben bei. (Heiterkeit). Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung 
iſt Entgegennahme etwaiger Vorlagen der Staats⸗Regierung. Me 
kein Minifter anweſend iſt (Heiterkeit) ſe ſchreitet das Haus 255 85 
dritten Gegenſtand, Wahlprüfungen. Die Wahl e 55 
gely für den J. Königsberger Wahlbezirk wird auf Ankkas 


> 


Abtheilung ohne Diskuſſion genehmigt und demnächſt die Sitzung 
um 1½ Uhr geſchloſſen. Nächſte Sitzung unbeſtimmt, da kein 
Material vorliegt. Morgen 1 Uhr Sitzung der Abtheilung zur 
Wahl der Kommiſſſon für das Medizinalgewicht. 


Pommern. 
Stettin, 23. Januar. In der vorgeſtrigen Verſammlung 
der Nautiſchen Geſellſchaft beklagte ſich ein Mitglied darüber, daß 
die Dampfſchiffe beim Einkommen und Ausgehen in Swinemünde 


gegen die Segelſchiffe bevorzugt werden, z. B. wurden Segelſchiffe 


Sonntags nach der Kirchzeit niemals ausgehend klarirt, wie dies 
bei Dampfern geſchieht. Da die einſchlägigen Beſtimmungen der 
Verſammlung nicht bekannt ſind, wurde das frageſtellende Mitglied 
beauftragt, ſich über dieſe zu informiren und dann Bericht zu er⸗ 
ſtatten. Dann wurde beantragt, im Verein mit den Rhedern ein 
Abkommen dahin zu treffen, daß den Schiffsmannſchaften bei An⸗ 
muſterung nach Häfen der Nordſee fernerhin nur eins monatlicher 
Heuer-Vorſchuß bewilligt werde, wie dies in den vorpommerſchen 
Häfen ſchon längſt Uſanz iſt. Anlaß zu dieſem Antrag iſt, daß 
bei Krankwerden oder Entlaufen oft Verluſte entſtänden; auch wer⸗ 
den Reiſen nach der Nordſer und zurück jetzt ſehr häufig in kür⸗ 
zerer Zeit als zwei Monat vollendet, da die Mannſchaften erſt an 
Bord kommen, wenn das Schiff ſegelklar iſt. Es wurde beſchloſſen, 
ſich mit den Rhedern Stettins und den benachbarten Rhedereiplätzen 
in Verbindung zu ſetzen. Es wurde darauf aufmerkſam gemacht, 
daß es zweckmäßig ſei, in die Muſterrolle zu ſetzen, daß die Mann⸗ 
ſchaft ſich verpflichte, mit dem Kapitän des zu beſetzenden Schiffes 
oder mit einem andern, welcher die Führung des Schiffes inzwi⸗ 
ſchen übernimmt, in See zu gehen und die Reiſe zu vollenden. 
Eine gleiche Klauſel war bereits bei den bis vor einem Jahre ge- 
brauchten alten Muſterrollen enthalten. Im vorigen Jahre kam 
der Fall vor, daß die in Stettin gemuſterte Mannſchaft ſich in 
Swinemünde weigerte, in See zu gehen, nachdem das Schiff einen 
anderen Führer erhalten hatte. (Oſtſ.-Z.) 

— Geſtern Vormittags wurde in der Oder die bereits ſehr 
in Verweſung übergegangene Leiche eines etwa 40jährigen unbe- 
kannten Mannes in vollſtändiger Bekleidung, anſcheinend Matry- 
ſenanzug, aufgefunden. 

(Schwurgericht, 23. Januar.) Der Eigenthümer Wilh. 
Friedr. Aug. Rohloff aus Pommerensdorf, früher in Güſtow, iſt 
der Urkundenfälſchung angeklagt. Im Jahre 1864 hatte ihm ſein 
Freund, der Eigenthümer Friedr. Krauſe zu Güſtow, ein Gefällig⸗ 
keits⸗-Accept über 200 Thlr. gegeben, welches der R. durch Ver⸗ 


mittelung eines Kommiſſionärs bei A. Cronheim hier für 50 Thlr. 


verwerthet hatte. Durch dieſe niedrige Valuta war aber die Ver- 
legenheit des R. nicht gehoben und machte er deshalb 3 andere 
Wechſel über reſp. 20, 100 und 20 Thlr., in denen er den Na- 
men des 1c. Krauſe als Acceptant, bezüglich als Ausſteller geſchrie⸗ 
ben und verkaufte dieſelben für 16, 88 und 17 Thlr. Die bei- 
den Wechſel über 20 Thlr. löſte er ſelbſt ein; wegen des Wechſels 
über 100 Thlr. wurde Krauſe verklagt, wobei ſich die von R. ge- 
machten Fälſchungen herausſtellten. Rohloff iſt überall geſtändig, 
und wurde, da die Geſchworenen ihm mildernde Umſtände bewil⸗ 
ligten, vom Gerichtshofe zu 1 Jahr Gefängniß und 30 Thaler 
Geldſtrafe, event. noch 1 Monat Gefüngniß und zu 1 Jahr Ver⸗ 
luſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

(Für Tauben⸗ Freunde.) Im Laufe des vorigen Jahres 
bildete ſich in Dresden ein „Taubenliebhaber⸗ und Züchterverein,“ 
der ſich zur Aufgabe ſtellte, durch gegenſeitige Anregung und Be- 
lehrung den Sinn für Taubenzucht zu wecken und namentlich 
für Einführung edler Racen zu ſorgen. Der junge Verein, an 
deſſen Spitze achtbare Männer mit vieler Thätigkeit wirken, wird 
in den Tagen vom 8. bis 12. Febr. d. J. im Saale der 2. Etage 
des Altſtädter Gewandhauſes zu Dresden ſeine erſte Tauben⸗Aus⸗ 
ſtellung veranſtalten, um dem größeren Publikum Gelegenheit zu 
geben, ſich von den Fortſchritten auf dieſem Gebiete der Kultur zu 
überzeugen. Die Betheiligung an der Ausſtellung iſt Jedem frei- 
geſtellt, gleichviel ob er Mitglied des Vereins iſt oder nicht, ob er 
ſeinen Wohnſitz im In- oder Auslande hat. Die Anmeldungen 
für die Ausſtellung müſſen bis 31. Januar beim Kaffirer des Ver⸗ 
eins, Herrn Kaufmann Heinſius, Wilsdrufferſtr. 43, erfolgen, 
und zwar mit Angabe der Paare und Sorten, ſowie des Preiſes, 
falls man die ausgeſtellten Exemplare zu verkaufen gedenkt. Die 
Einlieferung wird franko am 6. und 7. Febr. erbeten und ſorgt 
der Verein unentgeldlich für zweckmäßige Behälter, Wartung und 
Pflege, ſo wie für koſtenfreie Rückbeförderung der ihm anvertrauten 
Thiere. Die verkauften Exemplare dürfen erſt am 12. Februar 
abgeholt werden, und iſt der Verkäufer verpflichtet, für jeden aus 
dem Kaufgeſchält gelöften Thaler einen Neugroſchen der Vereins- 
kaſſe zufließen zu laſſen. Gleichzeitig wird mit der Ausſtellung eine 
Verlooſung verbunden und find Looſe, & 10 Nar., ebenfalls beim 
Kaſſirer zu haben. — Die Verlooſung findet am 12. Februar, 
Nachmittags 3 Uhr, im Ausſtellungslokale unter notarieller Leitung 
ſtatt, zwei Tage vorher aber die Prämiirung. Etwaige Korreſpon⸗ 
denzen erbittet der Verein franko gegen franko. Im Intereſſe der 
Taubenzucht iſt dem rührigen Streben des jungen Vereins die all⸗ 
gemeinſte Betheiligung an dieſem ſeinem erſten öffentlichen Unter⸗ 
nehmen zu wünſchen. 

x Keuſtettin, 22. Januar. Seit dem 3. Dezember v. 
J. wurde der Arbeitsmann Ferdinand Witte von Abbau Groß 
Küdde vermißt. Nach vergeblichem Suchen iſt die Leiche desſelben 
geſtern im Stadtſee aufgefunden worden. Es liegt hier ein Selbſt⸗ 
mord vor. Das Motiv der beklagenswerthen That ſoll eine 
Wechſelſchuld von 10 Thlr. 17 Sgr. geweſen ſein, um die den 
Witte, der eine Frau, die ihrer Entbindung entgegenfiebt, hinter⸗ 
laßt, eine wucheriſcher Jude ängſtigte. 

Neuſtettiner Amt. Da in dieſem Winter die Seen 
der hieſigen Gegend bei dem gelinden Froſtwetter nur mit einer 
ganz dünnen Eisdecke bezogen find, fo waren bis jetzt ſchon meh- 
rere Unglücksfälle in Folge unvorſichtigen Betretens des Eiſes zu 
beklagen. Der eine Fall ereignete ſich in Knackſee. Hier ging ein 
Landmann zum Geiſtlichen nach Plietnitz, um denſelben um die 
Verabreichung des heiligen Abendmahles zu bitten. Um den Rück⸗ 
weg kürzer zu machen, ging derſelbe über einen See, brach ein und 
ertrank. — Ein anderer Fall hatte einen glücklicheren Ausgang. — 
In Labenz wollte ſich der Sohn des Lehnſchulzen Porath durch 
Schlittſchuhlaufen vergnügen und brach der unglückliche junge Mann 
ebenfalls auf einem mit ganz dünnem Eiſe belegten, tiefen See 


ein ſtarker Wind und da die Perſonen nach der Anzeige des Schul- 
lichkeit nahe, daß ſie bei dem ſtarken Winde und der finſtern Nacht 


ein. Am Ufer des Sees befanden ſich mehrere kleine Kinder. 
Durch das Geſchret der Letzteren wurde der Sohn des AR 
Raddatz aus Hütten, Primaner Max Raddatz herbeigerufen, welchen 
hineinſprang, aber ebenfalls einbrach und ſich nicht wieder heraus⸗ 
helfen konnte, weil das Eis ſo dünn war, daß es ſtets zerbrach, 
ſobald er ſich darauf ſtützen wollte. Nun begaben ſich die am Ufer 
befindlichen kleinen Kinder auf das Eis, legten ſich auf den Bauch 
und zogen den Max Radddtz heraus und dieſer rettete den kleinen 
Porath vom Tode. k ere er ae 

Colberg. Am Bobnletſtag, ven 11. b., kurz vor Mittag 
begaben ſich die Fiſcher Gottl. Beyer, Robert Steinkrauß, Albert 
Müller und Ed. Steinkrauß aus dem Kämmereidorfe Ziegenberg 
mit ihrem Boote auf die Oſtſee, um die von ihnen dort früher 
ausgelegten Lachsangeln zu unterſuchen. Gegen Abend erhob ſich 


zenamtes bis jetzt nicht zurückgekehrt ſind, ſo liegt die Wahrſchein⸗ 


verunglückt ſind. Beyer iſt 57 Jahre alt und hinterläßt eine Frau, 
R. Steinkrauß und Müller ſind junge Leute in den zwanziger 
Jahren und unverheirathet. Ed Steinkrauß iſt 33 Jahre alt und 
hinterläßt eine Frau und vier kleine Kinder in ſehr dürftiger Lage. 

Stolp, 20. Januar. Vor einigen Tagen brachte, dem An⸗ 
ſcheine nach ein Arbeitsmann, einem der hieſigen Apotheker ein 
Stückchen Schweinefleiſch zur Unterſuchung, mit dem Bemerken, daß 
daſſelbe von ſeinem Schweine herrühre, welches nicht recht habe 
freſſen wollen, überhaupt gekränkelt habe, er es deshalb habe 
ſchlachten laſſen, wobei ſich jedoch kein innerlicher Fehler vorgefun⸗ 
den. Die Unterſuchung des Fleiſches ergab, daß daſſelbe mit Tri⸗ 
chinen ſtark beſetzt war. 


Vermiſchtes. n 

Berlin. Am 10. Februar d. J. geben, wie die „Ger. 3." 
berichtet, ſämmtliche Kavallerie-Regimenter des preußiſchen Staates 
dem Könige ein großartiges Feſt im Viktoriatheater. Es werden 
auf der Doppelbühne dieſes Theaters von höchſten und hohen Per- 
ſonen im Koſtüm Quadrillen geritten und Reiterkünſte ausgeführt 
werden. Die Prinzen Albrecht Vater und Sohn ſollen ihre Theil- 
nahme bei dieſen Darſtellungen bereits zugeſagt haben. Auch meh⸗ 
rere Fürſtinnen werden unter den Darſtellerinnen fein und es ſollen 
die prachtvollſten Pferde geſtellt werden. Die beiden Zuſchauer⸗ 
Räume ſollen, ſoweit ſie nicht von den Feſtgebern benutzt werden, 
dem Publikum zur Dispoſition bleiben. Wie man hört, ſoll das 
Billet einen Friedrichsd'or koſten. Am 12. Februar ſoll eine Wie⸗ 
derholung dieſer Feſtlichkeit nur für das Publikum ſtattfinden. 
Der Ertrag wird zur Erbauung eines Kurhauſes in Lundeck ver- 
wendet werden. 

— Die ſogenannten „reitenden Diener“ des Hamburger Se- 
nats find endlich auf den Ausſterbe-Etat geſetzt. Der Senat zeigt 
das Aufhören ihres Privilegiums an. 

— (Egyptiſche Vergeudung.) Die alte Welt ſprach 
von egyptiſchen Plagen, die neue Welt in Egypten dagegen klagt 
über Pariſer Laſter. 


einer in Cairo er 5 Zeitung „Egppte“. Dieſelbe bring 
an der Spitze rm ſummer eine Bekanntmachung des Mi- 
niſters der auswärtigen Angelegenheiten von Egypten, worin der- 
ſelbe erklärt, daß in Folge eines Richterſpruches gegen den Prinzen 
Jemael Bey, Sohn des verſtorbenen Prinzen Mohammed Aly, jener 
als Verſchwender erklärt und unter Vormundſchaft geſtellt ſei, und 
jede von demſelben fernerhin einzugehende Zahlungeverbindlichkeit 
als null und nichtig betrachtet werden ſolle. 


Landwirthſchaftliches. 

(Für Hausfrauen.) Künſtliches Schmalz ſoll nach dem 
„Polytechniſchen Journal“ alle nur möglichen Vorzüge beſitzen, 
nämlich billig, wohlſchmeckend, haltbar und ſo fett ſein, daß 1 Pfd. 
deſſelben 2 Pfd. Butter erſetzen. Um dieſes Schmalz herzuſtellen, 
fol man 1 Pfd. friſchen Hammelstalg mit 9 Unzen Milch ſchmel⸗ 
zen und dann, ſo lange das Gemiſch noch warm iſt, mittelſt eines 
feinen Siebes abgießen, hierauf unter beſtändigem Rühren / Pfd. 
gutes Mohnöl zugießen und dieſes Gemenge mit 4 Loth Brodriude, 
1 Loth Beifußkraut und zwei zerſchnittenen Zwiebeln in der Pfanne 
erhitzen und durchſeien. Es ift eine völlig geruch- und geſchmack⸗ 
loſe reine Fettmaſſe, die bei ſehr großer Erſparniß in allen Fällen, 
beim Backen und Kochen, die Butter vollſtändig erſetzt. Dabei 
werden die Speiſen fetter und wohlſchmeckender, das Gebäck lockerer, 
chöner von Anſehen und beſſer von Geſchmack. 

— Nach den Unterſuchungen der Weizen-, Roggen- und 
Gerſtenkleie von Bibra, worüber in dem „Chem. Ackersm.“ ein 
Bericht enthalten iſt, können wir annehmen, daß die auf den 
neueren Mühlen ſtark ausgemahlene mehlene Weizen- und Nog- 
genkleie etwa 1½ mal jo viel Proteinftoffe, 2mal jo viel Fett, 
Zmal fo viel Phosphorſäure und Kali und Amal jo viel Kalk- und 
Talkerde enthält, als der ganze Getreidekern. Mit dem zunehmen⸗ 
den Mehlgehalte in der Kleie werden dieſe Differenzen geringer. 
In der Weizen- und Roggenkleie hat der Landwirth die phosphor⸗ 
ſauerreichſten Futtermittel, reicher noch als die Raps- und Lein⸗ 
kuchen. Er kann alſo mit ihrer Hülfe phosphorſäurearme Futler⸗ 
mittel, als Stroh, überreifes Heu, Rübenpaſtling ꝛc., leicht verlaj- 
fen und insbeſondere für das Jung- und Melkvieh, von denen 
das erſtere zur Knochenbildung, das letztere zur Milchbildung grö- 
ßere Mengen Phosphorfäure braucht, paſſende künftige Futtermi⸗ 
ſchungen zuſammenſetzen. Der Werth der Kleie als Futtermittel 
kann aber noch bedeutend erhöht werden, wenn man ſie vor der 
Verfütterung aufſchließt. Zu dieſem Behufe rührt man 100 Pfd. 
Kleie ſorgfältig mit 800 Pfd. kaltem Waſſer zuſammen, ſetzt 2½ 
Pfd. rohe Salzſäure mit 1,18 Pfd. ſp. Gewicht zu, kocht die Maſſe 
10 Minuten und läßt dann das Flüſſige ablaufen. Die abgelau- 
fene ſaure Brühe wird zur Seite geftellt. Zu dem zurückgebliebe⸗ 
nenen Kleiteige kommen nun 200 Pfd. Waſſer und 1½ Pfd. 
caleionirte Soda von 90 Grad, worauf die Miſchung wieder 10 
Minuten lang gekocht wird. Man vereinigt dann dieſelbe allmälig 
mit der ſauren Brühe der erſten Kochung und rührt endlich 2—3 
gehäufte Eßlöffel Schlemmkreide darunter. Man verwendet die ſo 
präparirte Kleie ähnlich wie die Schlempe. In Wirthſchaften, 
welche keinen Futterdämpfapparat befigen, iſt es am rathſamſten, 
die erſte Operation in einem Brühfaſſe jo vorzunehmen; daß die 
Kleie in demſelben mit ſiedendem Waſſer und der Saliſäure über- 


keit nichts vermiſſen. 


Die goldene Jugend der Seineſtadt mit ihrer 
Wüſtheit und Verſchwendung findet nämlich Nachahmer in Egypten. 
Einen laut ſprechenden Beweis dafür liefert die neueſte Nummer 


goſſen, ſtatt des Kochens einige Stunden ſtehen gelaſſen und dann 
das Flüſſige abgezogen wird, während die zweite Operation, das 
Kochen des Rückſtandes mit der Sodalöſung in einem Keſſelgüber 
freiem Feuer ſtattfindet. —— 

: Literariſches. 

5 orb, neueſtes Univerjal-Kerifon der geſammten Faufmänni- 
ſchen Wiſſenſchaften, Leipzig 1864 — 1865 vierte Auflage von Hu⸗ 
ber. 1520 S. Lexikonformak. Das vorliegende Werk bietet einen 
gediegenen Ueberblick über die geſammten Gegenſtände des kaufmän⸗ 


niſchen Handels und kann nicht nur jedem Kaufmann und Fabri⸗ 


kanten, ſondern überhaupt jedem. Geſchäftsmanne, auch dem Guts⸗ 
befiger und gebildeten Handwerker empfohlen werden. Alle den 
Kaufmann intereſſirenden Gegenſtände werden in alphabetiſcher 
Folge und in gedrängter Kürze abgehandelt. Die Artikel zeigen 
durchweg genügende Sachkenntniß und laſſen auch in Vollſtändig⸗ 
In dem Artikel über Buchhaltung iſt ſowohl 
das Weſen der einfachen wie der doppelten Buchführung ſehr klar 
entwickelt uud an Beiſpielen erläutert, jo daß jeder Geſchüftsmann 
ſich darnach leicht zurechtfinden und ſelbſt ſeine Bücher führen kann. 
Wir haben bisher keine ſo gedrängte und faßliche Darſtellung des 
Weſens der Buchführung geleſen. Ebenſo lehrreich ſind die Arti⸗ 
kel über Handel, Poſt, Wechſel u. ſ. w. Bei jedem Staate find 
die wichtigſten Verhältniſſe, Maße, Gewichte und Münzen, die Bo⸗ 
den und Fabrikerzeugniſſe, die Einfuhr⸗ und Ausfuhrbeträge ange- 
geben, ebenſo bei jeder Handelsſtadt die Uſanze und ſonſtige für 
den Handel wichtigen Verhältniſſe. Die Waaren- und Handelsar- 
tikel find in lobenswerther Vollſtändigkeit aufgeführt. Wir können 
das Buch daher aus guter Ueberzeugung empfehlen. 


Neueſte Nachrichten. 

Potsdam, 23. Januar, Morgens. Der General-Garten- 
Direktor Lenné iſt heute Morgen 7 Uhr geſtorben. 

Altona, 23. Januar, Morgens. Die geſtern polizeilich 
beanſtandete, für heute Abend angeſetzte „ſchleswig ⸗-holſteiniſche 
Maſſen⸗Verſammlung“ wird nunmehr doch ſtattfinden. 

Paris, 23. Januar, Abends. „Temps“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß Rothſchild eine päpſtliche Anleihe im Betrage von 50 
Mill. abgeſchloſſen habe. 5 

Paris, 22. Januar, Nachts. Das dem geſetzgebenden 
Körper mit dem Gelbbuche vorgelegte Expoſé der Regierung über 
die allgemeine Lage des Kaiſerreiches ſagt in Bezug auf die ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſche Frage: Da der Charakter der Stipulationen des 
Wiener Vertrages weſentlich proviſoriſcher Natur jet, ſo wünſche 
die Regierung, daß dieſe Angelegenheit durch ein Arrangement ihren 
Abſchluß finde, welches mit den Ideen, die dieſelbe früher ausge⸗ 
ſprochen, in Einklang ſtehe. — In Bezug auf Mexiko ſagt das Ex⸗ 
poje: Als die Regierung die Expedition unternommen, hat fie 
ſich ein Ziel vorgezeichnet, dem ſie die Ausführung von Anfang 
an unterordnete und von dem ſie auch noch jetzt ihre endlichen 
Entſchließungen abhängig macht. Wir ſind nach Mexiko gegangen, 
um Genugthuung zu verlangen, nicht um dem monarchiſchen Syſtem 
Proſelyten zu machen. Wenn die Arrangements mit dem Kaiſer 
Maximilian getroffen ſein werden, welche nothwendig ſind, um 
eine Garantie für die Sicherheit unſerer Landesangehörigen zu ge- 

en, dann wird es leicht ſein, den Zeitpunkt feſtzuſtellen, wo unfer 
Expeditionskorps wird heimkehren können. 

Florenz, 22. Januar, Abends. (W. T. B.) Der Finanz- 
miniſter Scialoja erklärt in ſeinem finanziellen Expoſé, daß An⸗ 
leihen und andere außerordentliche Maßregeln ſchädlich ſeien, daß 
das Gleichgewicht im Budget vielmehr durch Steuern einerſeits und 
Erſparniſſe andererſeits hergeſtellt werden müſſe; er proteſtirt ge- 
gen die Gerüchte von einer Herabſetzung des Zinsfußes der öffent⸗ 
lichen Schuld und ſagt, da die Erſparniſſe ſich auf 55 Millionen 
beliefen, jo werde das Deficit von 211 Millionen durch eine Er- 
höhung der beſtehenden und durch die Kreirung neuer Steuern auf 
80 Millionen redueirt werden. 

Madrid, 21. Januar, Abends. Sämmtliche Sergeanten 
ſowie 3 Offiziere des Küraſſier-Regiments König ſind nach den 
Philippinen eingeſchifft worden; dieſelben werden beſchuldigt, einen 
Aufſtand in Madrid beabſichtigt zu haben. Die Ruhe iſt nicht 
geſtört worden. a 

London, 22. Januar, Abends. „Reuter's Office“ meldet: 
Melbourne, 26. Dezember. Das Parlament iſt aufgelöſt worden. 
Der Krieg mit Chile verurſachte Aufregung in Folge der einge⸗ 
ſtellten Kupferverläufe. Die Inſurgenten an der Oſtküſte von 
Seeland haben ſich unterworfen. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 23. Jannar. Weizen zu feſten Preiſen umgeſetzt. Roggen 
in loco fand wenig Beachtung und wurden nur Kleinigkeiten für den En- 
ſum aus dem Markt genommen. Für Termine ſtellte man heute bei Be⸗ 

inn des Marktes durchweg later Forderungen, die indeß auch vereinzelt 

bewilligt wurden. Im Ver aufe zeigten ſich zu den beſſeren Notirungen 
vielſeitige Abgeber, wodurch die Stimmung ermattete und nach befriedigter 
Kaufluſt Preiſe vom höchften Standpunkt ca. ½ Thlr. einbüßten. Gef. 
1 Ctr. Hafer loco in geringer Waare ſtark angeboten. Termine obne 
Aenderung. > 

Rüböl eröffnete feſt über geſtrige Schlußpreiſe, wurde dann unter dem 
Einfluß einer erneuerten Kündigung von 2000 Ctr. billiger verkauft, ſchließt 
jedoch wiederum zu letzten Notirungen feft und etwas höher. Für Spiri- 
tus konnte man in der erſten Börſenhälfte beſſere Preiſe bedingen, gegen 
Schluß war aber wieder billiger anzukommen, ſo daß gegen geſtern keine 
weſentliche Aenderung in den Breifen eingetreten iſt. 

Weizen loco 50 75 nach Qualität, ord. bunt poln. 51 3% 
fein weiß ſchleſ. 72 , gelb uckerm. 68 94 ab Bahn bez. 

Roggen loco 80 — 82pfd. 48 ¼½ 4. ab Bahn und 49 frei Mühle 
bez., Januar 48¼½ — / Ag bez. u. Gd., Januar⸗Februar 48 ½ —48 
bez. u. Gd., ½ Br., Seibjabr, 434, —Y & bez, u. Gd., ½ Br., Mai- 
5 3 A. bez. A 7% Br., Juni⸗Juli 50% —½ er bez., 

uli⸗Auguſt 50%, — "a ez. 

ee und tichre 33—43 M per 1750 Pfd. 

Hafer loco 24 —28 K, ſchleſ. 25—26 , fein desgl. 26 ½— ½ . 
erquifit 26 ¼— 27 bez., poln. 24—/½ 4% ab Bahn bez., Januar 
und Januar ⸗Februar 26 „ bez., Frühjahr 27 9% bez., Mai⸗Juni 27%, 
bis 1 4 bez. 

Erbſen, Kochwaare 54—60 %, Futterwaare 48—52 N 

Rüböl loco 15%, , Januar 15½ % -% bez., Januar - Fe⸗ 
bruar und Februar März 157, — / 94 bez., April⸗Mai 1574, bis 
1½—7½ bez., Mai⸗Juni 15½— ½ — % & bez. 

Spiritus loco ohne Faß 14 . bez., Januar u. Januar⸗Februar 14 

Br., 131 ½ Gd., Februar⸗März 14½ Br., 14 Gd., April-Mai 
14½, n Re bez. u. Gd., 2, Br., Mai⸗Juni 14½3, % S bez. und 
Gd., ½ Br., Juni. Juti 15½, ½ bez. u. Gd., ½ Br. 

Breslan, 23. Januar. Spiritus 8000 Tralles, 13 ¼. Weizen 
Januar 58%. Roggen Januar 43%, do. Jruhjahr 44½. Rüböl Januar 
16. Naps 142 ½. Zink Januar 7½. 


. 


Dividende pro 1864. 
Aachen-Düsseldorf 3 
Aachen-Mastricht 


Nahe. gar. 4 
do. II. Em. gar. 4 


Berliner Mörse vom 23. Januar 1866. 
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Rjäsan-Kozlor 5 774, G 


2 B 1 * zz * 2 N N 


üchsische 
Schlesische 
Hypothek.-Cert. 


un ustrie-Papiere. 
Dividende pro 1864. 1 . 
Preuss. Bank-Anth. 102; 4½ 153 ba 


5 1 
4 95 G 
41 101 ½ bz 


bz 


A *. — — 
e = Dambız 0. 31 5 — Ausländische Fonds. Berl. Kassen-Verein 8 4 133½ G 
Berlin-Anhalt da 46 11 4 887% 6 Oesterr. Het. 5 | 60%, ba Pomm. R. Privatbank 6, 4 | 961, B 
Berlin-Hamburg 10 do Me 2143| 97i2 ba do. Nat.-Anl.5 64 G Danzig 715 4 109 ½ G 
Berlin-Pote-.Miäb. 9 do 185 4r Loose 4 | 74%, 6 Königsberg 6%, 4 109%, G 
Berlin-Stettin 61 do Oreditlaose)— 4 2 35 Fi 957 8 ö 
Böhm. Westbahn x A G do 1860r Looselß | 81%, bz Magen 955 4 1145 
Bresl.-Schw.-Freib. Berl-P.-Mgd. A4 | 92%, B Südösterr — do 180 ir Loose). | 49%, 8 Bi Aypütbek Vers... eee 
Brieg-Neisse do. do. B.4 | 92% B Thüringer do 1864r 8b. A. 5 671, B Braunschweig 4 1021 5 
Cöln-Minden do. do. Itelienische-Anl.|5 | 63%, B Weimar 5 12 6 
Cos.-Odb. (Wilhb.) Berlin-Stetiin = Insk. b. Stg. 5. 4.5 | 70%, B Rostock (neue) n 
do. Stamm.-Pr. do. do. II. 4 90%, bz 0 | dor do. 6. A5 86 B Gera e Eee 
2 30. 40, UI. 1 50% be Wreussische Fonds. |Russ.-engl. Anl. 88% G Thüringen ge 
Löbau-Zittau do. do. IV.l44 Freiwillige Anl. 47100 ½/ © 2 13 18 — — 5 EN i 4 5 
Ludwigsh.-Bexbach Bresl.-Freib. D. Staatsanl. 18595 104% ; F an 18625 80. 3 an - an 7% 4 117 b 
Magd.-Halberstadt Cöln-Crefeld 8 do. 54, 55, 57, e ra RN n 4% 4 0 0 
Magdeburg-Leipzig Cöln-Minden 1 59, 56, 64 43100 % ba a0.do.18646ngL|) | 2234. B U EZ 0 
Mainz-Ludwigsh. do. do. 8 do 5052 4 96 bz Russ. Prämien-A.] 5 90% bz Hannover by, 4 90 
Mecklenburger a 4 do 185314 | 96 bz Russ. Pol,Sch.-O.|4 | 67%, bz Bremen 7970 4 12875 G 
Niederschl,-Märk. a ne 0 40 18624 96 b Cert. L. A. 300 Fl. — 92 ½ bz Luxemburg 4 4 23 bz 
— — 7 Pfäbr. n. in 8.-R. 4 64½ bz Darmst. Zettelban B65 4 | 99%, B 
g do. do. 1 B Staatsschuldsch. 31 88% bz Part.-Obl. 500 Fl 1 D d 4 92 b 
Nordb., Fr.-Wilh. do. do. IV. bz Staats-Pr.-Anl. [34 1203) bz e 18 5 8 re 6 4 85 5 
Oberschl. Lt. A. u. C. Cosel-Oderber B Kur- u. N. Schld. 310 88½ B eee ee rar rn) 1% THING 
do. Litt. B. do. do. 11.14] 98 @ Odr.-Deich.-Obl. 4498 bz ge Kober 8 100% 5 
Oesterr.-Frz. Staats Magd.-Halberst. 43100 f Berl. Stadt-Obl. 44101 ½ G De 15 u |] 30, 8 De; Ns 5 1 B 
Oppeln-Tarnowitz sem. = Wittenb.|3 | 701, B do do 3187 6 eee BERN: 341102 b Are ich 2 4 72. bz 
Rheinische Magd.-Wittenb. 4 98%, G Börsenh.-Anl. 5 102% bz 8 d 4 1 1. 31 50% bs 1 5 36 b 
do. st- Prior. Mosk. Ride gar. 5 | 86 5 Kur- u. N. Pfdbr. 31 8314 ba 3 = ne 2 
Rhein-Nahebahn Niederschl.-Mrk. 4 94 G do neueſ4 93½ B Wechseleours, Disc.-Comm.Ähith 92 N 99 b 
Bhreet Gleis 5 31 — do. do. conv. 4 95½ G Ostpreuss.Pfdbr. 31] 80 bz Amsterdam kurz 3 143% ba Berl Handels- Gessllsch( 4 1064, bz 
2 Eisenbahnen | — |5 | 79 do. do. - 111.14] 93 8 do bz do. 2 Mon. 3 142 ½ bz Schles. Bank- Verein 6¼ 4 1144 DB 
targard-Posen 3½% 34 9614 G do. do. IV. 4 100% 0 Pomm. - bz Hamburg kurz 4 1152”, bz Ges, f. Fab. v. Eisbd. 817 3 124% be 
Oesterr. Südbahn 8 5 112½ bz Niedschl.Zwb.C.|5 | 101%, B do - 493 b do. 2 Mon. 4 151½ bz Dess. Cont.-Gas-Ak. 955 5 163 5 
Thüringer 8 |4 11373, bz Oberschl. A. 44% 8 Posensche- - 4 102% 6 London 3 Mon. 4 6 2% bz Hörder Hüten dz 
Frieritäts-Obligatienen. 4% b. f 82 0 % t e e, Were Wer bei b ede Bergw-a 10 5 
N . f ienOest.W.8T. 
Äschen-Düsseldot 4180 52 do. 5. 492% d Schlesische 31 89 B do. do. 2M. 5 95% ba __ Gold- und Papiergeld. 
F do. f. 3184, 6 Westpreuss. 31 80Y, bz Augsburg 2 M. 4 | 56 2% ba Fr. Bk. m. R. 99% bs Napoleons 16 12%, 
0. . Emission do. F.  |44|.99%4 ba do 4 88% bz Leipzig 8 Tage 4 995%, G ohne R. 99% G Louisdor 111%, ba 
Aachen-Mastricht B Ossterr. Franz. |3 250½ G do neue |4 | 871, bz do. 2 Mon, 4 98% G Oest. öst. W. 96 % bz Sovereign 6 24 8 
Aschen-Mastricht II. G Rheinische 4 | 891, G Kur-u.N.Rentbr.|& | 94% B Frankf. a. M. 2M. 34) 56 24 bz Poln. Bankn.| — — Goldkronen 9 8½ G 
Beugietie Märk, 8 4 5 Bar mr gar.|34| 84%, = Pommer.Rentbr.|4 | 94 2 Petersburg 3 W. 51 86½ bz Russ. Bankn. 78 ½ bz Goldpr. = G 
0. 4 2 0. 60. 44 98% bz Posensche 927 do. 3 Mon. 51 85½½ baz Dollors 1 11% G Friedrichsd. 113½ bz 
III. 31 80% bz do. 1862. 11 98% bz Preuss. 494 B Warschau 8 Tage 5 781, bz Imperialien 5 17 & Silber 29 29 8 
III. B.|34|,.80%, bz do. v. St. gar. 41 100 G Westf.-Rh. — |4 | 961, G Bremen 8 Tage 41 110% bz Dukaten 3 6 ba 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Antonie Sienell mit dem Gutsbeſitzer 
Herrn Werner Stephani (Colberg). — Frl. Ida Böhler 
mit dem Ingenieur Herrn Emil Palmie (Berlin). 


—— Em: —— r (Stralſund). 
= A Pie ralſund). — Heinri 
Wilhelm (Stralſund). — Hrn. Wild. Wiegels Bu 


Eine Tochter: Hrn. C Juhl (Saffen). 
Geſtorben: Frau Dorothea Krüger, geb. Blum, 64 J. 
en — Herr Apotheker Kleedehn, 46 J. (Gr. 
ychow). 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguste Dahlke, 
Franz Klinge. 
Berlin, den 21. Januar 1866. 


Geſtorben 
vom 14. bis incl. 21. Januar. 
„K. d. Schuhm. Vogelgeſang 8 T., Priv. ⸗Sekr. S er 
39 J., K. d. Arb. Nürnberg 8 M., Kaſſen⸗Kontrokenr 
Nicolai 58 J., K. der Strohhutmacher Kühl 1 T., Uhr⸗ 
macher Rothſtock 44 J., K. der Kleinh. Höhn 1 J. K. d. 
Schiffer Engler 5 M., Muſikus Thomas 36 J., K. d. 
Schneider Behnke 14 M., K. d. Kahnbauer Koch 2 M., 
K. d. Zimmergeſ. Brühn 2 M., K. d. Kutſcher Starke 
3 J., K. ». Schriftgießers König 7¼ J, K. d. Arbeiters 
Karts 13 J., Sohn des Steueranfſeher Lippert 33 J., 
K. d. Barb. Koröſohn 2 J., Frau des Bankbuchh. Baade 
31 J., Klara Broeck 5 J., unverehel Henriette Greede 
30 J., Reiſſchläger Franz Müller 20 J., luuverehel. Leonore 
Daumauu 58 J., Schuhmachermſtr. Frd. Stahlkopf 69 J. 


Kirchliches. 
Mittwoch, den 24. Januar er.: Wochengottesdienſt, 
im Johanniskloſter⸗Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends: 
Herr Prediger Textor. 


Bekanntmachung, 
betreffend die Eigenſchaften des Waſſers 
der hieſigen Waſſerleitung. 


Der Nutzen der im Laufe des vorigen Jahres hier ins 
Leben getretenen Waſſerleitung für das Feuerlöſchweſen, 
für die Straßenreinigung, für gewerbliche wie für Zwecke 
der Haushaltung und Kllche liegt zwar zu Tage und be⸗ 
darf eigentlich keines weiteren Nachweiſes. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger iſt, wie die Polizei⸗Direktion verſchiedentlich wahr⸗ 
am zu haben glaubt, der vieljeitige Nutzen der 

aſſerleitung noch keineswegs allgemein anerkannt. Sie 
hat deshalb Veranlaſſung genommen, ein Gutachten über 
die Eigenſchaften des hieſigen Waſſerleitungs⸗Waſſers von 
einem Sachverſtändigen, dem Hrn. Apotheker Marquardt 
bier, zu erfordern. Indem die Polizei⸗Direktion dies auf 
ſehr ſorgfältigen Unterſuchungen beruhende Gutachten, mit 
dem Bemerken, daß der Kreis⸗Phyſikus, Herr Medicinal⸗ 


rath Goeden ganz mit demſelben einverſtanden ift, hierdurch] g 


veröffentlicht, macht fie auf die beiden Hauptreſultate deſſel 
ben noch beſonders aufmerkſam 

1) daß das Waſſer frei von ſchädlichen, der Geſundheit 
nachtheiligen Stoffen iſt, 

2) daß es ſich zu allen häuslichen und eee 
Zwecken vortrefflich eignet und ſelbſt zum Trinkeu ganz 
wohl verwendbar iſt. 

Stettin, den 22. Januar 1866. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 
v Warnstedt. 


Gutachten des Herrn Apothekers Marquardt 
über das Waſſer der hieſigen Waſſerleitung. 

Zur Beurtheilung der „Güte“ eines Waſſers iſt die che⸗ 
miſche Unterſuchung deſſelben allein geeignet, ſichere An⸗ 
baltspunkte zu gewähren. Es kommen dabei hauptſächlich 
diejenigen Beſtandtteile des Waſſers in Betracht, welche 
ihrer Menge und ihrer Eigenſchaften wegen Einfluß auf 
ie Verwendbarkeit des Waſſers zu diätetiſchen und ge⸗ 
werblichen Zwecken äußern. Wenig oder gar nicht fatlen 

Gewicht die geringen Mengen jener Körper, welche 
als Waſſerbeſtandtheile nur ein mehr wiſſenſchaſtliches 
8 tereſſe haben. Für unſern Zweck genügt der Nachweis, 
aß in dem Waſſer keine aüßergewöhnlichen und keine 
ſcaͤdlichen Stoffe, und von piejen wiederum keine abnorme, 


banwerke, einſchl 


oder nachtheilige Mengen enthalten ſind. Die Stoffe ſelbſt, 
welche im Waſſer aufgelöſt find, und deſſen „Art“ beſtim⸗ 
men, rühren zumeiſt aus dem Erdreiche her, womit das 
Waſſer in Berührung iſt und zerfallen in ſolche, die ſchon 
durch bloßes Aufkochen des Waſſers ausgeſchieden werden 
und die Urſache der Pfannen“ und Keſſel⸗Steinbildung 
find, und in ſolche, die trotz des Kochens aufgelöſt blei- 
ben. Erſtere, die fi ſchon durch bloßes Kochen nieder⸗ 
ſchlagen, find zugleich folche, welche man ungern im Waſſer 
wahrnimmt, wenn man daſſelbe zum Waſchen, oder zum 
Kochen, namentlich der Hülſenfrüchte, verwenden will. Bei 
weitem überwiegend ſind in dem, durch bloßes Aufkochen 
des Waſſers erhaltenen Niederſchlage Kalkſalze, und von 
dieſen wiederum hauptſächlich kohlenſaurer Kalk enthalten. 
Der kohlenſaure Kalk iſt zwar an und für ſich in AR 
unlöslich, aber er wird durch freie Kohlenſäure, welche fait 
niemals in natürlichen ae fehlt, darin nach gequiva⸗ 
lenter Menge aufgelöſt. Die Kohlenſäure ſelbſt iſt eine 
Luftart und leicht durch Aufkochen aus dieſer Verbindung 
zu entfernen, wodurch der kohlenſaure Kalk, feines Auf 
loͤſungsmittels beraubt, niederfallen muß und fih z. B. 
auf Erbſen, Linſen ꝛc., die mit ſolchem kalkhaltigen Waſſer 
gekocht werden, abſetzt, reſp. Verbindungen mit einigen 
Beſtaudtheilen der Früchte eingeht, wodurch dieſelben hart 
und ſogar ungenießbar werden können. Mit Seife bildet 
ein kalkhaltiges Waſſer eine trübe Löſung, welche aus der 
Nase der Seife durch den Kalk reſultirt. Iſt der 

alfgehalt des Waſſers bedeutend, jo bilden ſich große 
Flocken und deren Menge iſt proportional dem Verluſt 
an Seife. Man nennt ein ſolches Waſſer hart, und je 
härter alſo das Waſſer iſt, deſto mehr Seife wird zum 
gleichen Effekt gebraucht. Es iſt eine alte und gern be⸗ 
nutzte Erfahrung, daß Fluß⸗ und Regenwaſſer ſich zum 
Kochen und Waſchen beſſer eignen, wie das gewöhnliche 
Brunnenwaſſer, und wohl begründet dadurch, daß das 


Brunnenwaſſer in der Regel mehr Kalkſalze enthält, wie i 


Flußwaſſer, während Regenwaſſer davon natürlich ganz 
frei iſt. Anders jedoch verhält es ſich, wenn das Waſſer 
zum Trinken gebraucht werden ſoll; in dieſem Falle zieht 
man ein kalkhaltiges Waſſer vor, wenn es ſonſt klar, kühl, 
geruchlos und nicht mit zu viel organiſcher Subſtanz ver ⸗ 
unreinigt iſt. 

Das Waſſer der Stettiner Waſſerleitung eignet 775 
wegen feiner Eigenſchaften vortrefflich zu allen hänslichen 
und gewerblichen Zwecken. Es hat, aus der Leitung ent- 
nommen, eine Temperatur von 5,50 R., iſt klarer, wie 
viele Brunnenwaſſer, geruch und geſchmacklos und ent⸗ 
hält in einem Preuß. Quart 334 Grane feſter Beſtand⸗ 
theile, welche zumeiſt aus kohlenſanrem Kalk beſtehen. 
Daneben aber ud in dem Waſſer Gips, Kochſalz, Ehlor- 
kalium, Chlormagneſium, eine Spur Eifen, und organiſche 
Subſtanz enthalten. Zu dieſer Beſtimmung wurden 
20 Pfunde Waſſers im Waſſerbade vorſichtig zur Trockne 
. um zugleich eine etwaige Verunreinigung mit 

lei, aus der Leitung ſtammend, zu konſtatiren. Indeſſen 
war es nicht möglich, Blei in dem erhaltenen Rückſtande 
nachzuweiſen. oldchlorid und übermanganſaures Kali 
eben kaum eine Spur von Reaktion, wodurch die Ab⸗ 
weſenheit ſchädlicher Mengen von organiſchen Sub⸗ 
ſtanzen erwieſen iſt. 

Das Waſſer der Stettiner Waſſerleitung enthält ſonach 
weder an und für ſich ſchädliche Stoffe, noch von den 
darin enthaltenen, gewöhnlichen Substanzen unzuträgliche, 
oder außergewöhnliche Mengen und kann daher zu jeglichem 
Zwecke beſtens empfohlen werden. Wenn daſſelbe im 
Vergleich zu den meiſten Brunnenwaſſern, die 5 bis 
7 Grane feſter Beſtandtheile in 1 Preuß. Quart enthalten, 
auch ein ziemlich „weiches“ Waſſer zu nennen iſt, fo ent 
hält es doch wiederum noch Salze genug, um bei der 
kühlen Temperatur, die es hat, einen erfriſchenden Trunk 
zu bieten. 27 

Die Erſcheinung, daß das Waſſer, welches friſch in ein 
Glas gezapft iſt, milchigweiß ausſieht und ſich N 
klärt, rührt von der atmosphäriſchen Luft her, welche in 
dem Waſſer durch den natürlichen Druck des Waſſer⸗ 
werkes aufgelöſt war und nun, plötzlich von dem Drucke 
— — ſich in zahlloſen kleinen Bläschen aus dem Waſſer 
entfernt. 

—— ——— 


Bekanntmachung. 


Zur Inſtaudſetzung und Unterhaltung der hieſigen 1 — 
2 1 ch der Brücken in den beiden Hafen” 


allmählig 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von . 
ca. 40 Schock Waſſerfaſchinen, 
. Ankerweiden, 
30 Bindeweiden 
zu den Revue-Uehungen der 2. Artillerie⸗Brigade pro 1866 
ſoll im Wege der Submifften an den Mindeſtfordenden 
vergeben werden. Die näheren Bedingungen ſind im 
Bureau der 1. Fuß⸗Abtheilung des Pommerſchen Feld⸗ 
Artillerie Regiments Nr. 2, Artillerie⸗Kaſerne Stube 35, 
einzuſehen und die reſp. Offerten bis zum 8 Februar er. 
verſiegelt und mit der Aufſchrift „Strauchlieferung“ ver⸗ 
ſehen daſelbſt abzugeben. 
Stettin, den 23. Januar 1866. 


Revue⸗Kommiſſion der 2. Artillerie⸗ 


In der Aula des Gymnaſiums 
wird Mittwoch den 24. Januar, Abends 6 ½ Uhr: Paſtor 
Haack einen Vortrag halten über das Thema: vom Tode 
bis zum Weltgericht. 


Auction. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen 

am 25. Januar er. Vormittags 10 Uhr, 
Pommerensdorffer Anlage, Verbindungs⸗Straße 4.: 

ein Arbeitspferd, 2 Schaafe, ein eleganter Jagd⸗ und 

ein Arbeits⸗Wagen, Pferdegeſchirre, ca. 75 Etr. Roggen⸗ 

und ca. 2½ Ctr. Weizenmehl, und 4 Klafter Fichten⸗Holz 
verſteigert werden. 

Reisler. 


Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehendeu Ziehung der 
zweiten Klaſſe 2 


find, um den Käufern zu dieſer Klaſſe eine Entſchädigung 
für die nicht geſpielte erſte zu gewähren, zu nachſtehenden 
ermäßigten Preiſeu zu haben: 


plantagen und der Hafenban⸗Utenſilien find für das lau⸗ 
fende Jahr überſchläglich an Holz erforderlich: 
622 Kubikfuß kiefernes Rundholz von 20% mittlerem 


Durchmeſſer, 

531 Kubikfuß desgleichen von 15“ mittlerem Durch⸗ 
meſſer, 

998 Kalte desgleichen von 22“ mittlerem Durch 


meſſer, f 
1696 PR Na beſchnittenes kiefernes Holz, 
2015 Kubikfuß kieferne 3“ ſtarke, 12“ breite Bohlen. 

Die Lieferung dieſer Hölzer fol im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden und laden wir deshalb Lieferungs⸗ 
luſtige hierdurch ein, ihre verſiegelten, mit der Auſſchrift 

„Holzlieferung für die Hafenbauwerke in Swinemünde“ 

verfehenen Offerten bis zum 

10. Februar d. J. 1 11 uhr, 

in unſerm Hafenbau⸗Büreau koſtenfrei abgeben zu laſſen, 
woſelbſt die Eröffnung derſelben in dem obigen Termine 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten ftatt- 
finden wird. Später eingehende Offerten werden nicht 
berückſichtigt. 

Die näheren Bedingungen liegen in unſerem Hafenbau⸗ 
Büreau in den Vormittagsſtunden von 9—12 Uhr zur 
Einſicht aus urd werden auch auf portofreie Anfragen 
gegen Erſtattung der Kopialien abſchriftlich mitgetheilt. 

Swinemünde, den 19. Januar 1866. 


Königliche Schifffahrts-Kommiſſion. 


Bekanntmachung. 

Zum Betriebe des Dampfbaggers Maaſſen, des Dampf⸗ 
boots von Motz und des Dampfſchooners Delphin find 
für das Betriebsjahr 1866: 

347 Laſt große beſte Neweaſtler Steinkohlen aus der 

? Weſt⸗Hartley-Grube, 
> A deren Lieferung im Wege der Submiſſion er- 
olgen ſoll. 3 
fferten, als ſolche äußerlich bezeichnet, müſſen bis zu 
dem 10. Februar e. Vormittags 10 Uhr in n Hafen · 
bau ⸗Büreau abgegeben werden, woſelbſt um dieſe Zeit 
die Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchiene 


2 


nen Submittenten ftattfinden wird. das ganze Loos für 30 Thlr. 20 Sgr. 
Später eingehende Offerten werden nicht berückſichtigt. „ halbe „ „ 15 „ 10 „ 
Die näheren Submiſſtons⸗Bedingungen liegen in dem „biete „ „ 1 * 2 
Hafenbau-Büreau in den Vormittagsſtunden von 9—12 „ achtel „ „ 3 „ W „ 
Uhr zur Einſicht aus, und werden auch auf portofreie n 14 a A 
Anfragen gegen Erſtattung der Copialien abſchriftlich mit- N An 5 
getheilt. N „ Ya n ng: ” 


„ 712 " 5 N 8 * 7 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 


Schuhſtr. A, im Laden. 
CEC ²˙ Ä 


Aechte Eau de 

Cologne, in Fl. 

a 7½ u. 15 Sgr., 
empfiehlt 

J. Sellmann, 

kl. Domſtr. 19. 


Swinemünde, den 19. Januar 1866. 


Königliche Schiffahrts⸗Kommiſſion. 
Bekanntmachung. 


Für die Königliche Oſtbahn iſt die Beſchaffung von 
79 Stück Radreifen von Gußſtahl (Tiegelguß) 
198 5 —Puddelſtahl und ) 
3500 — ſchmiedeeiſerne Siederöhren für Lokomotiv⸗ 
keſſel 


erforderlich geworden. 
Zur Verdingung dieſer Anlieferungen iſt ein Sub⸗ 
miſſionstermin auf 
Sonnabend den 10. Februar 1866 
1 Bormittags 11 uhr, 
in dem Büreau des Unterzeichneten auf dem Bahnhofe 
Bromberg re - : 
Die Offerten find portofrei und verſiegelt mit 
der Aufſchrift: FE 
„Offerte auf Radreifen reſp. Siederöhren für die Königl. 
Oſtbahn pro 1866“ 
verſehen, bis fpäteftens zur Terminsſtunde an den Unter⸗ 
zeichneten zu überſenden. 
Auf der Adreſſe iſt neben dem Beſtimmungsorte Brom⸗ 
ug noch ausdrücklich zu bemerken „Bahnbof“. 8 
ie Eröffnung der Offerten erfolgt im Termin in 
Gegenwart etwa erſchienener Submittenten. 5 
bedingungen werden auf portofreie Geſuche unentgeltlich 
zugeſandt. 8 - 
Bromberg, den 10. Januar 1866. 
Der Königliche Ober⸗Maſchinenmeiſter 


Rohrbeck. 


Ein vorzüglich gute Scheiben und Vogelbüchſe 
mit 2 Läufen und allem Zubehör iſt billig zu verfaufen. 
Paradeplatz Nr. 2, parterre. 
Ein Pianoforte im Taſelformat iſt billig zu verkaufen. 
Schulſtraße 4, 4 Tr. links. 


.. ĩ ̃ ee REN : TTE 
2 Centrifugal⸗Maſchinen ſind gr. Laſtadie 94 zu verl. 


Ad. Hube's anerkannt bestes 


Crystallwasser, 


deſſen Geruch nach wenigen Sekunden verfliegt, 5 
en oflehtt “2 leckenreinigen und Handl 57 
wajchen in , 5 u. 10 Sgr., owie ugewog. 85 


l. a 
Ad. IHlube, Kohlmarkt 3. 


Zahlung angenommen. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut fortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann; 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 
ich meine guten Prima-⸗Gummiſchuhe 2½ Sgr. billiger 
als bisher, um wirklichen Geldmangel abzuhelſfen. 

a C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Empfehlung. 
Direkt aus Bordeaux 
von H. Peraire & Co,, 
empfing einen Poſten Rothwein 


und empfehle die Bouteille 2 15 Sgr. inel., bei Abnahme 
größeren Quantums billiger 


Franz Gerber, Roſengarten Nr. 70. 


Unverfälſchte 
inländ. Noth⸗ und Weißweine, 


von 6 Sgr. die Flaſche an, als Koch⸗ und Bowlenweine 


ehlt en gros und en detail. 
erber, Roſengarten 70. 


zu verwerthen, em 
Ich empfing ferner große Transporte von 
friſchen ungariſchen Rappkuchen, 
1. Voss, in Stettin. 
Im Magazin Roßmarkt 6, 
Leichenanzüge zu billigen Preiſen vorräthig. 
— — — [ 
Paſewalker Brod ede 3 
— —— — 1 — 
Neuhauſer f 
Trettorf d Mille 2 Thlr 15 Sgr. nehme ich zu jeder Zeit 
Stettin, den 20. Januar 
: Cari Ortmeyer. 
Ein Schweinekoben if billig zu verkaufen Grabow, 
Englifche Spliterbſen, 
lenthülſt) empfiehlt C. Boreha , Il. Do 
offerirt billigſt C. Borehard, fl. Domſtraße 24. 
Gummi⸗ 
üre, Treppenläufer uß decken, Unter: 
—— für Krante und alle duft en Gummi- 
ermann Tiede 
Stettin, Frauenſtraße 23. 
Herrenftiefel, von ſehr gutem Kalbleder mit auch ohne 
Gummizug a Paar für 2 Thlr. 20 Sgr. zu verkaufen. 
für 22 Sgr. 6 Pf. 
Tine Lafaucheux Doppel- Flinte jeinfter Kon⸗ 
Gr. Oderſtraße 21, 2 Tr. 
TTT... 
Ein kleines ländl. Grundſtück, 
l billig zu verkaufen. 
eber 1 — in Stettin, Breiteſtraße 57. 
ſtehen zum Verkauf. Roßmarktſtraße 3, bei Conrad. 
Ein faſt neuer Mädchenkaſten iſt billig zu verkaufen. 


Franz 
die billigſt und in ausggaeiäineter Qualitat offerirt 
ſind alle Sorten Särge, Kiſſen, Decken und 
Von dem berühmten 
Beſtellungen an. 
2 55 1866. 
Breiteſtraße Nr. 27. 
Neunaugen 
Platteu, Schläuche, Stopfbuchsverpackungs⸗ 
garen empfiehlt zu Fabrikpreiſen 
Gr. Oderſtraße 22, 2 Tr., find einige Paar verpaßte 
Auch werden daſelbſt Stiefel reell beſohlt und befleckt 
firuftion, damascirt, iſt billig zu verkaufen. 
4 Meilen von hier, bin ich Willens mit 300—500 Thlr. 
Drei Tafelplatten a 6 lang, 3“ breit nebſt Böcke 
Bredow 54, 3 Tr. 


Zartenthiner Torf 


von dem Moor unmittelbar neben dem des Baron von 
Puttkammer, von demſelben Grund und Boden, vorzüg⸗ 
licher Qualität, die Stücke ſelbſt groß und ſeſt, trocken bei 
Ueberzeugung, liefere ich fortwährend frei vor die Thür 
aus den Schuppen, bei reeller Stückzahl, & herabgeſetzten 
Preiſen. Proben und Abfolgeſcheine im Comtoir Papen- 
ſtraße 14, 2 Tr., Basch. 


Il Sarg⸗Magazin 


Tiſchler⸗ und Stuhlmacher⸗Innung, 
Breiteſtraße 7, 


find ftets Särge in allen Größen und jeder Art billigſt 
zu haben. 3 


Schreib-Dinte, 


alänzend ſchwarz, ofierire zu dem enorm billigen Preife 
von 2%, Sgr. pr. Omut an bis zu 7½ Sgr. 

R. Schiemann, 
Gr. Wollweberſtraße 40. 


Fichten, elſen, eichen, birken und buchen 
f Brennholz, 

vorzüglich trocken und feſt, offerirt zu 7, 8, 9, u 10 Thlr. 
frei vor die Thüre ; 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Veste trodene Wolliner Schlenme 
kreide zu 8½ Sgr. pr. Centner bei 


Wm. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


x Pianinös und tafelförmigen x 


* Zart ane l iber. und B 
n Zürich, L. 2 
aa Fete 

A. 


Als beſtes Mittel gegen rauhe und empfindliche Haut 
empfehlen wir unſere aͤrzlich geprüfte 
Glucerin⸗Scift, 
a Packet mit 3 Stück 7½ Sgr. Dieſe giebt der Haut nach 
kurzem Gebrauch ein friſches, jugendliches Anſehen, entfernt 
ſicher alle Arten Hantmängel, als Sommerſproſſen, gelbe 
Flecke ꝛc., und iſt vorzüglich bei Bädern und für Kinder 
zu empfehlen. 
Kamprath & Schwartze, 
Parfümerie- und Toiletteſeifen⸗Fabrik 
in Leipzig. 8 
Alleiniges Depot für Stettin bei 
B. Henry, Schulzenſtraße Nr. 5. 
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe von heute ab 
um ſchleunigſt damit zu räumen 


neue Betten, 
zum Peiſe von 10—14 Thlr., die beſten Purten⸗Feder 
von 10—12 Thlr. Baumſtraße 22, parterre. 


Baumſtraße 8, 2 Tr. ſind mehrere Paare weiße, baum⸗ 
wollne Strümpfe billig zu verkaufen. 


ff. Düſſeldorfer Weinmoſtrich, 
bei 5 Pfund & 3½ Sor. bei 1 fund 4 Sgr. 
Saure holländ. Gurken 
d Schock 16 Sgr., 
offerirt Carl Schack, Baumſtraße 5. 


Umſtändehalber ſind gut ſchlagende Kanarienhähne und 
Weibchen gr. Wollweberſtraße 67, Vorderh. 3 Tr. bill. z. h. 


Eine noch gut erhaltene amerik. Nähmaſchine Wheeler 
& Wilſon) ſteht z. Verkauf Grabow, Lindenſtr. 42, 1, Tr. 


Ein ſehr guter Birkenkoffer iſt billig zu verkaufen 
Baumſtraße 27, Mittelhans 2 Tr., Brettſchneider Gloͤde. 


Havanna-Ausschuss. 


Von den beliebten Havanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren a 20 Thlr. 
reſp. 16¾ Thlr. pr. Mille, habe jetzt wieder bedeutendes 


Lager, und erlaube mir hiermit dieſe Sorten wieder in 


Erinnerung zu bringen. 
R. Schiemann, gr. Wollweberftr. 40. 


lum Parfumiren 
der Zimmer, Salons etc,: 


Eau de Lavande, 


in Flacons a 5 u. 10 Sgr. 


Eau de Cologne, 


in gr. Nu. Fl. a 20 Sgr., kl. Fl. a 3, 5 u. 10 S. 


Räucherpapier 


in Paketen zu 12 Blättern, 2½ U. 5 Sgr. 


Räucherpulver, 
Räucherkerzen in Schachteln, Gläſern 
und zugewogen, empfiehlt die 
Fabrik für Parfümerien und 
Toiletten⸗Seifen. 


Ad. IIuhe. ki 


Kohlmarkt 3. 


Holz und Torf⸗Verkanf. 
Buchen Klobenholz JI. Klaſſe 10 Thlr., 
ſichten Klobenholz I. 7 10 Sgr., 
eichen Klobenholz I. = 8 10 
Von dem ſehr berühmten und anerkannt guten Schwan ⸗ 

tewitzer Torf verkaufe vom Lager Holzſtr. 9, pr. 1000 

2 Thlr. 15 Sgr. frei vor die Thur. 

8 F. Wm. Dittmer. 
Auch nimmt der Herr Gaſtwirth Kummrow, Wieſen⸗ 
ſtraße Nr. 13, Beſtellungen entgegen 
Ausziehtiſche für 18 bis 20 Perſonen billig zu verkaufen 
Fuhrſtraße Nr. 8 CG. Bähr mann. > 


Mein noch vorräthiges Lager von 


Kokos-Läufer und 
Decken, 


in ſchöner Qualität zum Belegen von Corridore, Zimmer 
und Kirchen empfehle ich unterm Rent er 
S. J. Saalfeld, Schulzenſtr. Nr. 20. 


Extra feiner Dampf⸗Caffee, 
täglich friſch gebrannt A Pfund 10 Sgr. bei 
W. Th. Ahrnd. 


Candis⸗Syrup 
& Pfund 1½ Sgr. bei 
W. Th. Ahrnd. 


Die Wein-Gross-Handlung 


Anton Hübner in Breslau, 
errichtet den 4. Mai 1810, 
empfiehlt vom Commissions-Lager bei den Herren 
‚ Gottfr. Lerche & Comp. in Stettin, 
Klosterstrasse 5, 
ihr Lag er alten gediegenen Ungar- Weins. 


Tokaier-Ausbruch pro Flasche 40 Sgr. 
1834er {. herb. Ober-Ungar - 35ͤ 
1834er feiner, Ruster - 45 
Ruster- Ausbruch — 35 


A| heilt. 


Mein Geſchäft und meine Woh⸗ 
nung iſt jetzt gr Wollweberſtr. 15. 
F. Leistikow, Vergolder. 


üſche 


ird rein und billig gewaſchen gr. Woll⸗ 
Fer 70, im Keller. Frau Nei umann. 


Bar dieſelben wurden auf der 0 iſch 
ewerbe-Ausftellung mit der ſilbetnen Pre is⸗Medaille Neue Weißblechabfälle werden pr. Etr. mit 15 Sgr. 
gekrönt. 6553 92 f bezahlt Oberwirk 3233. 


werden reparirt 


Gummiſchuhe? S 2 2. 
Die Schönfärberei und Druckerci 


5 von 
G. Bissendorff in Grabow, 
Giefereiftrage Nr. 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſtens empfohlen. 
Die Annahme für Stettin kl. Oderſtraße Z u. 4. Für 
Grünhof Pölitzerſtraße 5 bei A. Witte. 

1 a Buchſt 1 r. zum 
Chablonen in... 
orräthig a St. 5 Sgr. 
Petschafte für Herren u. er 
Jede Beſtellung von Kupfer: u. Meſſing⸗Cha⸗ 

blonen werden ſauber angefertigt bei 
A. Schultz, Peerftraße 28. 


Von jetzt ab zahle ich die 
höchſten Preiſe 

für getragene Kleidungsſtücke: Wäſche, Betten, Möbel, 
Uhren, Gold, Silber, Pfandſcheine und Juwelen. 
S. Dresdner, Papeuſtr. 7, part. 

NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 

Junge Mädchen, welche Wäſche nähen wollen, können 
ſich melden Mönchenſtraße Nr. 21, 4 Tr. 

Moderne Damenkleider und jede Art Stickerei werden 
ſauber und billig angefertigt Breiteſtr. 45, 3 Tr. 

zum Verſetzen u. Einlöſen beſorgt in 


[72 
Pfänd er das hieſige, wie ins Stargarder Leih⸗ 


Amt die conceſſ. Frau Wiede, Pelzerſtraße 24, i. Keller. 


Ein großer weißer Hühnerhund mit gelbem Behang u. 
Flecke, die Steuermarke Nr. 766 vom Jahre 1865, hat 
ſich angefunden Mönchenſtraße 19, Thurmwächter Wolff. 


Bitte zu beachten! 

Junge Madchen, welche Wäſche nähen können oder er⸗ 
fernen’ wollen, können ſich melden kl. Oderſtraße 3—4, 
parterre. Dafelbſt werden billig und ſauber Plätthemden, 
ſowie fämmtliche Wäſche angefertigt. 


„Ein bejahrter Herr ſucht für ſich und ſeine Bedienung 
in einem anſtändigen Hauſe zum 1. April d. J. eiue Woh⸗ 
nung von 2—3 Zimmern, Madchenſtube, Kammer ꝛc. 
Gefl. Offerten mit den näheren Angaben in der Exp. 
d. Bl. unter H. 2 a. . 


Maſchinen⸗Stepperei 


wird ſchnell und billig ausgef. Schuhſtr. 20, 2 Tr. vorn. 


Faulen werden fauber und billig gewaſchen u. ge⸗ 
Hauben ſchmackvoll aufgeſteckt Ginuhef . Leben. 


H. Doege's Restauration, 


Louiſenſtraße Nr. 23. — Heute und die folgenden Tage: 
Concert und komiſche Geſaugs⸗ Vorträge 
der Geſellſchaft Berger aus Prag, Mitwirkung der 
Zwillingsſchweſtern Fräulein Minna und Dor a. 


Hotel garni von I. Sachs, 


Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 
Devantiers Etablissement. 


Mittwoch den 24. Januar: 
Grosses Concert 


von der Hauskapelle. 
Anfang 8 uhr. utree 1 Sgr. 


Königs-sanl. 
Heute Mittwoch, den 24. d Mts.: 
Conzert und Tanz. 


Masten: Anzüge 
für Herren ſind ſehr billig zu vermiethen gr. Wollweber⸗ 
ſtraße 39, parterre links. 


STADT THEATER 


in Stettin. 


Mittwoch, den 24. Januar 1866. 


Die ſchöne Müllerin. 
Luſtſpiel in 1 Akt. 
Hierauf: Zum zweiten Male: 
Herr Petermann geht zu Bette. 
Dramatiſcher Scherz mit Geſang in 1 Akt. 
Zum Schluß, zum zweiten Mob; 
Ein Stündchen auf dem Conhoir. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Donnerſtag, den 25. Jauuar 1866. 
Erſter theatraliſcher Verſuch des Herrn Wedelnse. 


Alessandro Stradella. 


Große Oper in 3 Aufzügen von Flotow. 


Meinen anerkannt guten Mittagstiſch empfehle beſtens. 
Auch werden Menagen außer dem Hauſe verabreicht. 
Minna Rödiger, Paradeplatz 27b, part. 


Ein Knabe, 1 Jahr alt, ſoll in Pflege gegeben werden 
grüne Schanze Nr. 8, im Keller. 


Ju Paſewalk iſt eine Bäckerei mit vollſtändigem Inven⸗ 


tarium ſofort oder zu Oſtern d. J. zu verpachten. Nä⸗ 
heres Magazinſtraße 2, 2 Tr., Kl. links. 


Gummiſchuhe reparirt am beſten Z. Hoffmann, 
Schulzenſtraße 23. 


Ziukſchmelze 
Hermann Cohn, 
x 20. Breiteſtr. 20. 


Für Dachzink und Zinkab⸗ 

fälle zahle ich ſtets die höchiten 
Preiſe, und ſetze dieſe aueh wäh⸗ 
rend des Winters nicht her⸗ 
unter. 


Hermann Cohn 
20 Brriteſtraße 20. 


Handarbeitunterricht wird Kindern und Erwachſenen 
Wilhelmſtraße 3, 4 Tr. 


Ich klebe nur Tapeten das Stück für 5 Sgr. 
A. Simon, Tapezier, Kirchplatz Nr. 5. 


Ein Landmann mit ca. 10,000 Thlr. disponiblem Ver: 
mögen kann einem ſoliden Geſchäfte unter günſtigen Be⸗ 
dingungen beitreten. Adreſſen sub. T. 15 in der Exped. 
d. Blattes erbeten. 


Anſtändige Damen, welche die Maſchinennätherei gründ⸗ 
lich erlernen wollen, können ſich melden. Lindenſtraße 6, 
4 Tr. Auch wird ebendaſ. jede Maſchinennätherei ſauber 
und billig angefertigt. 


6 Sgr. 


werden für gute Haſenfelle gezahlt gr. Wollweberſtraße 3. 


ers 


Vermiethungen. 


Breiteſtraße 49— 50, 1 Tr. hoch, eine 
Wohnung von 4 od. 6 Stuben nebſt Zub. 
zum 1. April zu verm. 

Wil helmſtr. 3, p. Kl. l. iſt 1 möbl. St. ſof. o. z. 1. 3. v. 
Kleine Domſtraßen⸗Ecke, 
Roßmarktſtraße 11 8 Zimmer 12772 Zubehör (nöthigen⸗ 
Moͤnchenſtraße Nr. 15 iſt die Belle-Etage, beſtehend aus 
4 Stuben und reichlichem Zubehör, mit auch ohne Pferde⸗ 
ſtall z. 1. April zu verm. Mäh. Roßmarktſtraße 17, 2 T. 

er Laden 
Mönchenſtraße Nr. 15 (am Roßmarkt) iſt zum 1. April zu 
vermiethen. Näheres Roßmarktſtraße Nr. 17, 2 Tr. 

Noßmarktſtraße Nr. 17 ift die Bele-Etage im Ganzen 
oder getheilt zu verm. Näheres daſ. 2 Tr. 

1 Theilnehmer zu einer möblirten Stube u. Kab. wird 
ſogleich gewünſcht, womöglich ein Handlungslehrling oder 
Schüler, nebſt Bekoſtigung ſehr bill. Paradeplatz 278, 4 B. 


Dieuſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche, 
Eine gebildete junge Dame, die als Geſellſchafterin en⸗ 

I gagirt a 1 gleich en April d. J. ab, in 
daß fie Neuen gleich find; auch werden die e | vieler Cigenfchaft oder zur Unterſtützung der Hausfrau 
Sachen auf das ſauberſte ausgebeſſert und auf- in der Wirthſchaft ihren Beruf zu finden. Meldungen 
gebügelt. Tuche werden billig dekatirt. 2 | werben erbeten unter Chiffre N. A. poste restante Coerlin 
August Rühlow, Königsſtraße 7. abzugeben. 5. 
. 5 Ein gefitteter Knabe kann ſofort in die Lehre irzten bei 
Uhrmacher L. Hartwig am Schloß. 


Für Lumpen, Knochen, Kupfer, Meſſing und 
alle Arten Metalle werden die höchſten Preiſe 


gezahlt. 


Gr. Wollweberſtraße 3. 


Blechſachen und Möbel jeder Größe werden in meiuer 
neu eingerichteten Lakiranſtalt ſauber und billig lalirt, 
ſowie Firma⸗Schilder geſchrieben. a 
Königsſtr. 13. . Borowsky. Koönigſtr. 13. 


11 zahlt nur E. Schönlank, Fuhr⸗ 
Viel Geld ſtraße 15, 1 Tr., für getr. Sens. 
ſtücke, Wäſche, Betten, Gold, Silber, namentlich 

Möbel 


NB. Komme auf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. in d. Häuſer. 


In meiner Tuch:Decatier:, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 

gungs⸗Anſtalt 1 
werden Herren⸗ und Damen» Garderoben von BE 
allen Flecken ſauber gereinigt und aufdekatirt, Re) 


